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Ökolandbau in Bayern – Ergebnisse aus der 
Agrarstrukturerhebung 2016

In der Agrarstrukturerhebung 2016 wurden landwirtschaftliche Betriebe unter anderem zum 
ökologischen Landbau befragt. 7  416 Betriebe gaben an, Flächen nach ökologischen Kri-
terien zu bewirtschaften oder Ökovieh zu halten. Verglichen mit 2013 nahm die ökologisch 
bewirtschaftete landwirtschaftlich genutzte Fläche um 20,7 % auf insgesamt 258  107 Hektar 
zu. In der ökologischen Viehhaltung ist bei den Hühnern ein Anstieg von 89,1 % zu vermel-
den. Vor allem in den südwestlichen Landkreisen Bayerns ist der Anteil der ökologisch be-
wirtschafteten Flächen überdurchschnittlich hoch.

Dipl.-Volksw. Martina Doppelbauer

Grundlagen zur Agrarstrukturerhebung 2016

Die Agrarstrukturerhebung 2016 wurde als Voller-

hebung bei landwirtschaftlichen Betrieben oberhalb 

festgelegter Erfassungsgrenzen durchgeführt. Die 

landwirtschaftlichen Betriebe müssen mindestens 

fünf Hektar landwirtschaftlich genutzte Flächen auf-

weisen. Alternativ ist ein Landwirt auch dann aus-

kunftspflichtig, wenn ausgewählte Sonderkulturen 

eine vorgegebene Mindestgröße erreichen oder 

ausgewählte Mindesttierbestände erreicht werden 

(vgl. Übersicht). Die Durchführung der Agrarstruk-

turerhebung ist im Agrarstatistikgesetz (AgrStatG) in 

der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezem-

ber 2009, das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes 

vom 5. Dezember 2014 geändert worden ist, gere-

gelt. Ziel der Agrarstrukturerhebung ist die Gewin-

nung umfassender, aktueller und zuverlässiger sta-

tistischer Informationen über die Betriebsstruktur 

sowie die wirtschaftliche und soziale Struktur in den 

landwirtschaftlichen Betrieben.

Die Landwirte wurden unter anderem zu ihren Anbau-

flächen, nach Kulturarten, ihrem Viehbestand, der 

Rechtsform des Betriebes sowie zum Ökolandbau 

befragt. Für die Merkmale, die im Rahmen der Voll-

erhebung erhoben wurden, können Ergebnisse auf 

Kreisebene, teilweise auch auf Gemeindeebene be-

reitgestellt werden. Für Merkmale wie beispielsweise 

Pachtverhältnisse, Arbeitskräfte und Einkommens-

kombinationen wurden Stichprobenbetriebe aus-

gewählt und die Ergebnisse auf alle Betriebe hoch-

gerechnet. Zu diesen Themenblöcken können die 

Ergebnisse nur für Bayern insgesamt veröffentlicht

werden. Im Rahmen der Agrarstrukturerhebung wur-

den auch Sekundärdaten für den Bereich der Boden-

nutzung und der Viehbestände aus dem Integrier-

ten Verwaltungs- und Kontrollsystem (InVeKoS) und 

dem Herkunfts- und Informationssystem Tier (HIT)

 Übersicht  Erfassungsgrenzen für landwirtschaft-
                  liche Betriebe bei der Agrarstruktur
                  erhebung in Bayern 2016
Tabelle 1: Erfassungsgrenzen für landwirtschaftliche Betriebe 

5,0 Hektar Landwirtschaftlich genutzte Fläche

0,5 Hektar Hopfen

0,5 Hektar Tabak

1,0 Hektar Dauerkulturfläche im Freiland

0,5 Hektar Obstanbaufläche

0,5 Hektar Rebfläche

0,5 Hektar Baumschulfläche

0,5 Hektar Gemüse oder Erdbeeren im Freiland

0,3 Hektar Blumen oder Zierpflanzen im Freiland

0,1 Hektar
Kulturen unter hohen begehbaren Schutzab-
    deckungen einschließlich Gewächshäusern

0,1 Hektar Produktionsfläche für Speisepilze

     10 Rinder

     50 Schweine

     10 Zuchtsauen

     20 Schafe

     20           Ziegen

1 000 Haltungsplätze für Geflügel

Wenn mindestens eine der folgenden Erfassungsgrenzen erreicht 
wird, ist der Betrieb auskunftspflichtig.
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verwendet. Die Inanspruchnahme von Maßnahmen 

des Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Ent-

wicklung des ländlichen Raumes (ELER) wurde 

ebenfalls aufbereitet. In der Agrarstrukturerhebung 

2016 wurden 90  162 Betriebe mit einer landwirtschaft-

lich genutzten Fläche von insgesamt 3  125  366 Hek-

tar ermittelt. Die letzte Agrarstrukturerhebung wurde 

im Jahr 2013 als Stichprobenerhebung durchge-

führt. Verglichen mit 2013 kam es zu einem Betriebs-

rückgang von 3,4 %, während die landwirtschaftlich 

genutzte Fläche nahezu unverändert blieb. Im Fol-

genden wird näher auf die Ergebnisse zum ökolo-

gischen Landbau eingegangen.

Der ökologische Landbau

Die Vorgaben zum ökologischen Landbau sind in 

der Verordnung (EG) Nr. 834/20071 geregelt. Die 

Verordnung legt fest, welche Substanzen im ökolo-

gischen Landbau und in der ökologischen Viehhal-

tung eingesetzt werden dürfen. Grundsätzlich sollen 

bei der Bodenbewirtschaftung betriebseigene und 

organische Düngemittel genutzt werden. Ebenso 

müssen die in der Viehhaltung verwendeten Futter-

mittel aus eigener ökologischer Erzeugung oder von 

einem ökologischen Betrieb aus dem gleichen Gebiet 

stammen. In Bayern ist für den Vollzug der EG-Öko-

Verordnung und der zugehörigen Durchführungs-

verordnung die Landesanstalt für Landwirtschaft zu-

ständig. Die von der Landesanstalt für Landwirtschaft 

zugelassenen privaten Kontrollstellen führen die Vor-

Ort-Kontrollen bei den Betrieben durch.2

In der Agrarstrukturerhebung 2016 wurde nach land-

wirtschaftlich genutzten Flächen, die bereits auf die 

ökologische Wirtschaftsweise umgestellt wurden, 

sowie nach Flächen, die sich gegenwärtig in Um-

stellung befinden, gefragt. Die Vorgaben über die in 

Umstellung befindlichen ökologischen Flächen, sind 

der Verordnung (EG) Nr. 834/2007 zu entnehmen. 

Im Ackerbau dauert die Umstellung zwei Jahre vor 

der Aussaat bzw. Pflanzung bei ein- oder überjäh-

rigen Kulturen. Bei Grünland und Kleegras zur Nut-

zung nimmt die Umstellung zwei Jahre in Anspruch, 

bei mehrjährigen Kulturen sind es drei Jahre. Wäh-

rend der Umstellung dürfen landwirtschaftliche Er-

zeugnisse nicht als ökologisch gekennzeichnet 

werden. Zudem wurden die Landwirte in der Agrar-

strukturerhebung auch gefragt, ob ihre Viehbestän-

de in die ökologische Bewirtschaftung einbezogen 

wurden. In der Agrarstrukturerhebung 2013 wurden 

die ökologisch gehaltenen Tierbestände nicht nach 

Unterkategorien erfasst. Zur Agrarstrukturerhebung 

2016 dagegen können auch die einzelnen Tierkate-

gorien dargestellt werden.

Regionale Unterschiede in der ökologischen 

Bewirtschaftung

In Bayern bewirtschaften 8,2 % der landwirtschaft-

lichen Betriebe und damit 7  416 Betriebe insgesamt 

258  107 Hektar ökologische Flächen. Verglichen

mit der Agrarstrukturerhebung 2013 nahm die öko-

logisch bewirtschaftete Fläche um 20,7 % zu. In der 

Agrarstrukturerhebung wird unterschieden, ob die 

Flächen noch in Umstellung (32  449 Hektar) sind 

oder bereits vollständig umgestellt (225  659 Hek-

tar) wurden. Die vollständig umgestellten Flächen er-

zielten in den letzten drei Jahren ein Plus von 10,9 %. 

In Bayern werden 8,3 % der landwirtschaftlich ge-

nutzten Fläche ökologisch bewirtschaftet. In den süd-

westlichen Landkreisen Bayerns wie Lindau, Oberall-

gäu, Weilheim-Schongau, Bad-Tölz-Wolfratshausen 

und Miesbach werden über 20 % der landwirtschaft-

lich genutzten Fläche nach ökologischen Kriterien 

bestellt. Auch in den südlichen Landkreisen Ostall-

gäu, Garmisch-Partenkirchen und Berchtesgadener-

Land liegt der Anteil der Ökoflächen zwischen 15 % 

und 20 %. In der Landeshauptstadt München ist der 

Anteil an Ökoflächen mit 15,2 % verhältnismäßig 

hoch. Dagegen werden in den Landkreisen um Mün-

chen herum mit Ausnahme von Starnberg, nur zwi-

schen 5 % und 10 % der landwirtschaftlich genutzten 

Fläche nach ökologischen Kriterien bewirtschaftet. 

In Niederbayern sind nur 4,4 % der landwirtschaft-

lich genutzten Flächen ökologisch. Die Landkreise 

Passau, Rottal-Inn, Deggendorf und Straubing-Bo-

gen weisen nur zwischen 0 % und 5 % ökologische 

Flächen auf. In Unterfranken liegt der Anteil der Öko-

flächen bei 9,6 %, die Verteilung auf die Landkreise 

ist sehr unterschiedlich. Während in Kitzingen nur 

zwischen 0 % und 5 % ökologisch sind, sind es in 

Bad-Kissingen zwischen 15 % und 20 % (vgl. Abbil-

dung 1).

Ein Drittel der Ökoflächen sind Weiden

In der Agrarstrukturerhebung 2016 wurde erstmals 

zu allen Kulturarten abgefragt, ob diese ökologisch 

1		  Verordnung (EG) Nr. 
834/2007 des Rates vom 
28. Juni 2007 über die 
ökologische/biologische 
Produktion und die 
Kennzeichnung von öko-
logischen/biologischen 
Erzeugnissen und zur 
Aufhebung der Verord-
nung (EWG) Nr. 2092/91.

2 		  Vgl. Doppelbauer, 
Martina: Ökologische 
Landwirtschaft in Bayern 
2013. In: Bayern in Zah-
len, Ausgabe 06/2014.
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bewirtschaftet werden. Im Fragebogen zur Agrar-

strukturerhebung 2013 konnte lediglich für ausge-

wählte Kulturarten deren Bewirtschaftungsform an-

gegeben werden. Von den gesamten bayerischen 

ökologischen Landwirtschaftsflächen entfallen 43 % 

auf Ackerland (110  885 Hektar). Auf etwas mehr als 

der Hälfte des nach ökologischen Kriterien bewirt-

schafteten Ackerlandes wurde Getreide zur Körnerge-

winnung (57  763 Hektar) und davon wiederum 24  844

Hektar Weizen (einschließlich Dinkel, Einkorn und 

Durum) angebaut. Nahezu ein Viertel (26 064 Hek-

tar) des ökologisch bewirtschafteten Ackerlandes 

liegt in Oberbayern. Mittelfranken weist mit insgesamt 

10  297 Hektar das geringste ökologisch bewirtschaf-

tete Ackerland auf. Die ökologische Anbaufläche für 

Getreide in Unterfranken beläuft sich nach Ergebnis-

sen aus der Agrarstrukturerhebung 2016 auf 10  549 

Hektar und darunter für Weizen auf 5  167 Hektar. 

In der Oberpfalz wurden 7  855 Hektar Getreide zur 

Körnergewinnung ökologisch bewirtschaftet, da-

von waren 2  700 Hektar Weizen (einschließlich Din-

kel, Einkorn und Durum). Etwas mehr als die Hälfte 

der bayerischen Ökolandflächen entfallen auf Dauer-

grünland (145  945 Hektar). Mehr als ein Viertel die-

ser Flächen und damit 40  740 Hektar liegen im Regie-

rungsbezirk Schwaben. Die bayerischen Landwirte 

bewirtschafteten 31 % der Weideflächen und damit 

79  996 Hektar sowie 23 % der Wiesen (59  699 Hek-

tar) nach ökologischen Kriterien. Auch bei den Wie-

sen und Weiden ist flächenmäßig Oberbayern, ge-

folgt von Schwaben, am größten (vgl. Abbildung 2). 

Starker Anstieg der ökologisch gehaltenen 

Hühner

In der ökologischen Viehhaltung muss unter an-

derem gewährleistet werden, dass die Tiere ökolo-
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Abb. 1
Anteil der ökologisch bewirtschafteten Fläche an der landwirtschaftlich genutzten Fläche 
in den kreisfreien Städten und Landkreisen Bayerns 2016
in Prozent
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gfisch erzeugte Futtermfittefl erhaflten und Zugang zu 

Frefiflächen  haben.  Erwartungsgemäß  fist  der  Fflä-

chenantefifl der Wfiesen und Wefiden fim ökoflogfischen 

Landbau deutflfich höher afls fin der konventfioneflflen 

Landwfirtschaft.3 Während der Antefifl der konven-

tfioneflfl  bewfirtschafteten  Wfiesen-  und  Wefidefläche 

31 % der flandwfirtschaftflfich genutzten Ffläche beträgt, 

entfaflflen demgegenüber fim ökoflogfischen Landbau 

54 % der gesamten bayerfischen Ökoanbaufläche auf 

Wfiesen und Wefiden. 

Von den bayerfischen flandwfirtschaftflfichen Betrfieben 

haflten  63  619  Betrfiebe  Vfieh  und  davon  8 %  (5  334 

Betrfiebe) nach der ökoflogfischen Wfirtschaftswefise. 

Vergflfichen mfit der Agrarstrukturerhebung 2013 

nahm dfie Anzahfl der Ökobetrfiebe mfit Vfiehhafltung 

um 11,1 % zu, während dfie Anzahfl der Betrfiebe fins-

gesamt  um  8,5 %  zurückgfing.  Befi  efinem  Vergflefich 

der Veränderungsraten fim 3-Jahres-Zefitraum für dfie 

konventfioneflfl gehafltenen Tfierbestände und der Tfier-

bestände,  dfie  nach  ökoflogfischen  Krfiterfien  gehafl-

ten werden, ergfibt sfich efin sehr dfifferenzfiertes Bfifld. 

Besonders  gravfierend  fist  der  Unterschfied  befi  den 

Hühnern. Der Hühnerbestand der konventfioneflflen 

Landwfirtschaft  nahm  um  1,6 %  ab,  dfie  Zahfl  der 

Abb. 2
Ökoflogfischer Landbau fin den Regfierungsbezfirken Bayerns 2016 nach Hauptnutzungsart
und ausgewähflten Kuflturarten
fin Hektar
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Dauergrünfland
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dar. Getrefide zur
       Körner-
       gewfinnung

dar. Ackerfland

ökoflogfisch
bewfirtschaftete
Ffläche

0 50 000 100 000 150 000 200 000 250 000 300 000

Oberbayern

Oberpfaflz

Oberfranken

Mfitteflfranken

Unterfranken

Schwaben

Nfiederbayern

ökoflogfisch gehafltenen Hühner dagegen stfieg um 

89,1 %.  Von  den  fim  Jahr  2016  ermfitteflten  827  877 

Ökohühnern sfind etwas mehr afls dfie Häflfte Lege-

hennen. Dfie starke Zunahme an Ökohühnern fist 

nficht zufletzt auch auf dfie gestefigerte Nachfrage 

nach Bfioefiern zurückzuführen. Der konventfioneflfl ge-

hafltene Schwefinebestand verrfingerte sfich um 2,7 % 

auf 3,4 Mfiflflfionen Tfiere befi efiner Zunahme um 6,5 % 

auf 30  674 ökoflogfisch gehafltene Schwefine. Befi den 

Ökoschwefinen wächst der Markt verhäfltnfismäßfig 

flangsam wegen aufwendfiger und teurer Umsteflflung.4 

Auch dfie Zahfl der Rfinder fin der konventfioneflflen 

Landwfirtschaft  fist  zurückgegangen,  dagegen  hat-

ten dfie ökoflogfisch gehafltenen Rfinderbestände efi-

ne Zunahme um 17,8 % finnerhaflb von drefi Jahren zu 

verzefichnen. Von den fin der Agrarstrukturerhebung 

2016 erfassten 216  261 Ökorfindern sfind 39,7 % Mfiflch-

kühe. Dfie Zahfl der ökoflogfisch gehafltenen Efinhufer 

nahm um efin Drfittefl auf 9  371 Tfiere zu, der konventfio-

neflfl gehafltene Tfierbestand verrfingerte sfich dagegen 

um 11,6 %. Zu den Efinhufern zähflen Pferde, Ponys, 

Esefl und Maufltfiere, dfiese werden fin der Agrarstruk-

turerhebung erfasst, auch wenn sfie fledfigflfich zu Frefi-

zefitzwecken des Betrfiebsfinhabers gehaflten werden. 

Aufgrund der überwfiegend extensfiven Hafltung efig-

3   Vgfl. Doppeflbauer, 
   Martfina: Ökoflogfische 
Landwfirtschaft fin 
Bayern 2013. 

   In: Bayern fin Zahflen, 
Ausgabe 06/2014.

4    Vgfl. top agrar-
Spezfiafl: Ökofland-
bau, Ihr Weg zur

   Umsteflflung. S. 28. 
   In: top agrar 1/2017.
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nen sfich Zfiegen und Schafe besonders für dfie öko-

flogfische Wfirtschaftswefise. Dfie Zunahme des öko-

flogfisch  gehafltenen  Zfiegenbestandes  mfit  4,4 %  fist 

vergflefichswefise gerfing, dfies fist aflflerdfings darauf zu-

rückzuführen,  dass  der  ökoflogfisch  gehafltene  Zfie-

genbestand genereflfl schon efinen sehr hohen Antefifl 

aufwefist. Dfie Zahfl der ökoflogfisch gehafltenen Schafe 

nahm um 15,3 % auf 43  795 Tfiere zu, dfie konventfio-

neflflen Schafbestände fim Gegensatz dazu um 7,0 % 

ab (vgfl. Abbfifldung 3).

schaftenden Betrfieben sfind Ständfige Arbefitskräf-

te. Dfies sfind Personen mfit efinem unbefrfisteten oder 

mfindestens auf sechs Monate abgeschflossenen 

Arbefitsvertrag. Dfie Safisonarbefitskräfte fin Ökobe-

trfieben beflaufen sfich auf 2  800 Personen. Dfies

sfind Personen mfit efinem befrfisteten Arbefitsvertrag, 

der auf wenfiger afls sechs Monate beschränkt fist 

(vgfl. Abbfifldung 4).

Arbefitskräfte fin ökoflogfischen Betrfieben

In der Agrarstrukturerhebung 2016 wurden dfie Ar-

befitskräfte fin den flandwfirtschaftflfichen Betrfieben 

fim Rahmen efiner Stfichprobe erhoben. Aus dfiesem 

Grund werden dfie Ergebnfisse fin gerundeten Wer-

ten und nur für Bayern finsgesamt veröffentflficht. In 

den Betrfieben mfit ökoflogfischem Landbau waren fim 

Jahr 2016 rund 19  200 Personen beschäftfigt. Dfies 

entsprficht efiner Zunahme um 8,5 % gegenüber der 

Agrarstrukturerhebung 2013. Nahezu zwefi Drfittefl 

der Arbefitskräfte (14  100 Personen) fin Ökobetrfieben 

sfind Famfiflfienarbefitskräfte. Zu den Famfiflfienarbefits-

kräften zähflen Verwandte und Verschwägerte des 

Betrfiebsfinhabers, dfie auf dem Betrfieb fleben und mfit-

arbefiten. Wefitere 2  400 Personen fin ökoflogfisch wfirt-

Abb. 4
Arbefitskräfte fin flandwfirtschaftflfichen
Betrfieben mfit ökoflogfischem Landbau
fin Bayern 2016
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Dfie  nächste  Landwfirtschaftszähflung  findet  fim  Jahr 

2020 statt. Im Vorfefld fist efine Noveflflfierung des 

Agrarstatfistfikgesetzes gepflant. Mfit der Noveflflfie-

rung fist auch efine Änderung des Merkmaflskata-

flogs zu erwarten. Der Themenbflock Ökoflandbau 

wfird  mögflficherwefise  noch  wefiter  ausgewefitet,  was 

gegebenenfaflfls zu efiner wefiter verbesserten Daten-

grundflage fin dfiesem Wachstumssegment der Land-

wfirtschaft führen wfird.
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